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Dieses Werk VO drei katholischen Profes- terditferenz 1M Religionsunterricht, M YySTa-
yogisches, ethisches, biblisches, ökumenisches,der Religionspädagogik und ihren Mıtar-

beitern wıill Religionsdidaktik als Wissenschaft interrelig1öses, handlungsorientiertes und PIO-
VO relig1ösen ehr- und Lernprozessen mı1t jektorientiertes Lernen SOWI1Ee Freiarbeit. In
dem Schwerpunkt schulischer Relig10nsunter- eiınem weıteren Kapıtel „Lernen für die eiıne
richt (RU) darstellen und konsequent das e1it- Welt“ werden d1e Ziele des „Konzıiliaren Pro-
bıld des biographischen, subjektorientierten zesses“ 1n dl€ Religionsunterricht-Reflexion
Lernens 1n eıner weltanschaulich pluralen einbezogen.
Gesellschaft retlektieren. In eiınem ersten Teıl, Eın knapper Teıl betafßt sıch mıt der Pla-
der uch dıe Geschichte des Fachs nachzeich- NUNS und Gestaltung VO Religionsunterricht.
neL, WIF| d Religionsdidaktık W1e€e üblich als Er reteriert zuverlässig Gesichtspunkte der 1 Ii
interdiszıplinäre Verbundswissenschaftt detfi- daktischen Analyse, der Lehrplankonzeptionen
nıert, diıe mI1t Theologie und Humanwıs- und Planungsschemata, während die Metho-
senschaftten kooperiert. Als Leıitlinien werden denfrage eigenartıgerweıse und ber—
die biıldungstheoretische Didaktıiık MIt iıhrer Be- Hächlich bereıits 1n 'Teıl 11{ behandelt wurde.
tonung des Subjekts SOWI1e eın kommunıikatıver, Es 1st unmöglıch, hier alle Einzelbeiträge
auf Partnerschaft ausgerichteter, und ein kon- würdıgen. Sıe bewegen sıch durchwegs aut ho-
struktivistischer, die kognitive Selbständigkeıit hem Reflexionsniveau und geben eiınen intorma-
betonender Ansatz skizziert. tiven, meılstens leserfreundlich geschriebenen

In 13 Kapiteln behandelt Teıl [[ Bedingungen Überblick über wichtige Themen des Maın-
schulischen Religionsunterrichts. Hıer kom- SLreaMmMs der Religionspädagogik beider Kon-
[HNECIIN unterschiedliche Aspekte WI1C Kr- tessionen. Dies dürfte die Stärke dieses Werks
schliefßung der relıg1ösen Dımensıon, Relig1- ausmachen. Allerdings spiegelt uch ZELFCU dıe
onsunterricht als Hılte FAUhe Identitätsbildung, Einseitigkeiten dieser Diskussion wiıder. Es 1st
seıne Inhalte, dl€ Rolle der Lehrkraft, Metho- sıchtlich bemüht, den Religionsunterricht 1n den
den- und Medienfragen SOWI1e die Beziehungs- Rahmen der allgemeinen Schulpädagogik
telder Offentlichkeit, Schule, Peergroups, (ze- tellen. Die anthropologischen Grundlegungen

VO allem und jedem wirken streckenweısemeındekatechese, „postmoderne Famıilie“ und
verfassungsrechtliche Stellung ZUL Sprache. Am grundsatzversessen und Jlangatmıg. [)as heute all-
orıginellsten, allerdings stellenweise uch gC- gemeın anerkannte Leitziel e1ınes biographieor1-
sucht subtıl, sınd dıe Ausführungen über Lern- entierten Religionsunterrichts, der die Schüler als
raume, einschliefßlich eıb und Bıbliıodrama Subjekte und nıcht mehr als Belehrungsobjekte
SOWI1e über Zeıt und nıcht ganz problemlos behandelt, WITF! d durchgehend 1ın jedem Kapıtel
„eıne andere Praxıs der Leistungsbewertung“ betont bıs ZÜberdruß.
(267 {f.) Dıie aufgegriffenen Themen sınd diesem

eıl { 11 stellt dem Sammelbegriff „Reli- Grundanlıegen verpflichtet und werden in ho-
xionsdıdaktische Prinzipien“ inhaltliche Ww1e hem padagogischem Ion vorgetragen: Religi0ns-
uch methodische Anlıegen dar, namlich: 2S- didaktık als Bewegung. Darüber wiırd allerdings
thetisches Lernen, Korrelatıon VO Glau- manches ausgeblendet der vernachlässıgt. /Zur
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Besprechungen

Famılie als Beziehungsteld des Religionsunter- Integrationspädagogi1k, die das gemeinsame
richts und Lernort des Glaubens kann INa  a Lernen VO Menschen mM1t und hne Behinde-
derswo Empirıischeres und Konkreteres lesen als LUNSCH aller Art Ördert und der Aussonderung
hıer und W as [11all ELWAS überraschend VO Behinderten entgegenwirkt, 1St 1ın Deutsch-
nNnter der Rubrik „Schulraum“ AL Schulpastoral land EPST selit drei Jahrzehnten ein Thema und
tindet 238) erganzt 1Ur ungenügend die zwolt findet uch 1n der Religionspädagogik 11U all-
Zeılen, die diesem Thema ausdrücklich gewiıdmet mählich die ANSEIMNMCSSCILIC Beachtung. Wurden
sind Das Pathos der Subjektorientierung d16 selt 1986 alle Wwe1l Jahre durchgeführten
ßr offensichtlich Ur die konstruktivistische „Würzburger Religionspädagogischen 5Sympo-
Sıcht Jean Pıagets, Lawrence Kohlbergs unı sıen“, die se1lt dem Jahr 2000 als „Forum für
anderer keın Wort über die Grenzen der Heıl- und Religionspädagogik“ tortgeführt
„Schülertheologie“ und die Bedeutung des werden, 1n mehreren Bänden dokumentiert,
„SOZ1al geleiteten Lernens“ A Bandura). Die versucht das vorliegende Handbuch erstmals
Stufentheorie VO Frıtz (Jser wırd elinerseılts als 1ne zusammenTassende Retlexion verschiede-
„valıdıert“, anderseıts als VO blo{ß „heuristi- ET Felder der Integrativen Religionspädagogik
schem Wert“ dargestellt unı nıcht MmMI1t und versteht diese 1m weıten 1nnn als Tätigkeit
LECUCTECINMN Einwänden der Alternativen konfron- 1n Schule und Religi0nsunterricht, 1n Pfarrge-
tlert. meınden, kırchlichen Eınrichtungen und gesell-

Das Kapıtel „Symboldıdaktık“ verliert keın schaftlichen Verantwortungsbereıichen.
Wort über dıe Bedingungen des Symbolver- SO SPallneh denn die utoren 1n ökumen1t1-
stehens: Jenes über „Bıblisches Lernen“ rekur- scher Zusammenarbeit eiınen weıten Bogen. Er
riert abgehoben auf Jacques Derridas Methode beginnt mıiıt begrifflichen Klärungen Ul'ld medl-
der Dekonstruktion, hne eıne einzZ1ge Studıe zınethıischen Erörterungen, oreift dann Fragen
ZU Gleichnisverständnis VO Heranwachsen- des vesellschaftlichen Umgangs miı1t Behinde-
den erwähnen W1€ das Kapıtel AEthi- runNng einschliefßlich vorgeburtlicher Selektion)
sches Lernen“ alle Forschung aufßerhalb des auf und stellt theologische und kirchliche (auch
Kohlberg-Ansatzes sOUuveran 1gnorıert. Es WITF! d ıslamısche und jüdische) Überlegungen 7{ Be-
War durchaus Richtiges über „Beschädigun- hinderung und Behindertenarbeit Pädagogı1-
<  zen und „Lernen remden Biographien“ sche Probleme WI1e€e schulische Integration ONn

geschrieben, doch scheinen dıie Erforschung Heranwachsenden mıt geistiger Behinderung,
VO Belastungsbewältigungstormen Heran- Modelle und Strategiıen der schulischen Integra-
wachsender der das „Lernen aln Modell“ t1on und der Eınwand, diese benachteilige die
ebenso unbekannt se1n WwI1eEe das truchthbare Schwachen, ber uch dıe Integration 1ın ırchli-
Konzept der „Entwicklungsaufgaben“ 1mM Ar hen Tageseinrichtungen, Schulen, Heımen und
sammenhang MIT „Elementarisierung“ und christlichen Lebensgemeinschaften Ww1€e Flied-
„Motivatıon.“ Und die Untersuchungen VO ner-Dort und „Arche“ sınd weıtere Themen.
Kalevı Tammınen? Nıe gehört. Miıt alldem WT - Zum Kernanliegen des Buches iıntormieren
den Studierende enggeführt; Praktiker kaum zunächst mehrere Beıträge über grundlegende
Denn S1Ee üurften sıch ohnehiıin meıstens mıt dem Aspekte e1ınes ıntegratıven Religionsunter-

richts, eiınes diakonischen Lernens und dasAUSSCWOSCHECI Teıl begnügen.
Bernhard (G(Grom S Fehlen VE} dıdaktischen Konzepten tür den

Religionsunterricht 1n Integrationsklassen 1n
ehr- und Grundlagenplänen. Praxisbezogen,

Handbuch Integrative Relıig:0onspädag0ogik. jedoch hne Rezepte, werden schliefßßlich Ele-
Reflexionen und Impulse tür Gesellschaft, W1e€e Methoden, Bewegung und Tanz,
Schule und Gemeinde. Hg Annebelle DPIT- Musık, Symbol-Lernen und relig1öse Gebär-
HAN, Gottftried AÄADAM Roland KOLLMANN. den erortert. Eın weıterer Teıl sıchtet Beispiele
Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus 20072 und Konzepte integratıver Gemeindepädago-
638 65 34,95 o1k 1n Gottesdienstgestaltung, Freizeiıtangebo-

503


